
Schutz der Waldfunktionen ïeine Standortbestimmung 

Vortrag 2. März 2023, Dipl.-Ing. Achim Baumgartner (Landschaftsarchitekt AK NRW) 

BUND Rhein-Sieg-Kreis 

Kahlschlag im Fauna-Flora-Habitat- und Naturschutzgebiet ĂSiebengebirgeñ auf Gemeinde- und Landesflächen



Vorbemerkungen

Forstwirt*innen wirtschaften sehr unterschiedlich nachhaltig.

Verschiedene Wälder: Staatswald, Privatwald, Körperschaftswald, mit und 

ohne diverse Schutzgebiete (FFH, VSchG, NSG, LSG, Wildnisgebiet é)

Ą unterschiedliche Lösungen, unterschiedliche Rechte und Pflichten, 

Ą unterschiedliche Eigentumsrechte und Sozialbindungen

Neugewichtung der Waldfunktionen im Waldgesetz erforderlich: 

Klimaschutz und Biodiversität (Artikel 20a GG) müssen deutlich in den 

Vordergrund treten. 



Nachteilig für alle Waldfunktionen ïKahlschlag

Forstwirtschaft in einem Fauna-Flora-Habitat-Gebiet 

auf Flächen der öffentlichen Hand 



Nachteilig für alle Waldfunktionen ïBodenschäden

Forstwirtschaft in einem Fauna-Flora-Habitat-Gebiet 

auf Flächen der öffentlichen Hand



Nachteilig für alle Waldfunktionen ïgefräste Schussschneisen

Forstwirtschaft in einem Fauna-Flora-Habitat-Gebiet 

auf Flächen der öffentlichen Hand 



Nachteilig für alle Waldfunktionen ïübermäßiger Forstwegebau

Forstwirtschaft in einem Fauna-Flora-Habitat-Gebiet 

auf Flächen der öffentlichen Hand 



Quelle: 

Nachhaltige Forstwirtschaft?

Nicht nachhaltig beim Schutz 

von Boden, genetischer 

Vielfalt, Artenvielfalt, 

Grundwasserschutz u.a.m.  



§ 40 BNatSchG / Schutz Biodiversität 

https://neobiota.bfn.de/handbuch/gefaesspflanzen.html, 27.2.2023, 15.14
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§ 40 BNatSchG: Artikel 22 der Richtlinie 92/43/EWG und 

Verordnung (EU) Nr. 1143/2014 sind zu beachten.

Sicherung der lokalen und längst stattfindenden genetischen 

Anpassung. 

Fremde Standorte: Mykorrhiza-Konflikte

Haftungsübernahme durch wen? 

https://neobiota.bfn.de/handbuch/gefaesspflanzen.html


Aufforstung trotz 

- schlechterer Klimaschutzadaption

- erhöhter Verbissproblematik

- negativer genetischer Vorselektion  

- hohen Kosten 

ĂAm besten entwickeln sich Bªume aus Saat bzw. Naturverj¿ngung: 

Ihre Wurzeln finden schneller Anschluss an die Bodenverhältnisse 

und erreiche schneller größere Wurzeltiefen und ïbreitenñ (S. 14) 
Roloff, A.: ĂTrockenstress bei Bªumenñ, 2021

ĂWird die Polwurzel verletzt ïdurch Unterschneidung im Saatbeet oder 

ungünstige Umgebungsbedingungen (z.B. Luftwurzelschnitt) ï

bilden sich oberhalb der Schnittfläche oft mehrere Adventivwurzeln, die ebenfalls 

positiv geotrop wachsen können. 

Sie übernehmen somit die Funktion der Polwurzel. Gelegentlich bleibt aber 

diese Regeneration aus, was bei jungen Bäumen zu einer erhöhten Anfälligkeit 

gegen Windw¿rfe f¿hren kann.ñ
https://www.waldwissen.net/de/waldwirtschaft/waldbau/waldverjuengung/stabilitaet-hat-tiefe-wurzeln, 27.2.2023, 14.52 

Dauerhafte Reduktion des Wurzelwachstums selbst bei Stauden (hier Arnika) bei nur 

zu später Austopfung. 
Titze, A. et al.: ĂWilde Arnika- Ein Leitfaden f¿r die Praxisñ, Arnika Hessen, Botanischer Garten der Universitªt Marburg, 229 S., 2020. (S. 138)

ĂZufallsbaum statt Zukunftsbaumñ
(Prof. Dr. Erwin Hussendörfer), Klimawandel und Anpassungsfähigkeit der Buche aus Sicht der ökologischen Genetik Fachkolloquium: 

Zukunft der Buche in Nordrhein-Westfalen 16. und 17. August 2022 https://media.video.taxi/embed/SwO4ByUC4Ucg, 27.02.2023, 15.31
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https://www.waldwissen.net/de/waldwirtschaft/waldbau/waldverjuengung/stabilitaet-hat-tiefe-wurzeln
https://media.video.taxi/embed/SwO4ByUC4Ucg
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plus Seilwinde é

Für welche 

zukünftig nicht 

mehr möglichen 

Kahlschläge im 

klimaresilienten  

dauerbestocktem 

Wald werden 

aktuell mit 

öffentlichen 

Geldern 

Großgeräte 

angeschafft, 

Forstwege und 

Lagerplätze 

ausgebaut und 

Rückegassen 

verfestigt?

Die Chance, mit 

dem 

Fichtensterben  

den Sprung in 

einen zeitgemäße 

Forstwirtschaft zu 

schaffen, wurde 

nicht nur vertan, 

sondern maximal 

erschwert. 



1.) Paarhufer im Wald öffnen die 

Gehölzbestände und Böden kleinteilig, 

sie sind selbst Lebensraum und 

Lebensbasis (Kot, Aas, Blut, Fleisch). 

Sie stärken Stoffumsatz, Dynamik und 

Vielfalt. 

Ihr Verlust wird durch Naturschutz-

maßnahmen mit Haustieren und 

Mähwerken teuer kompensiert. 

2.) Der Aufwand der Jagd wird nicht 

automatisch monetarisiert und dem 

Holzanbau zugeschlagen. 

3.)  Der Wald-Wild-Konflikt ist 

wesentlich von der Zielbestimmung 

abhängig. Alternative, vorrangige  

Bestandslenkungsmaßnahmen bleiben 

deutlich unterrepräsentiert. Keine Jagd 

in Naturschutzgebieten. 
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Gefleckter Schmalbock ïPollen é

Frauenschuh - Bestäuber

Gelbbauchunke -Suhlen

Hirschkäfer ïSaftbäume 


